
Herbst 2023 Einzelprüfungsnummer 62418 

Der Aufgabenbereich I ist von allen Prüfungsteilnehmerinnen und Prüfungsteilnehmem zu bearbeiten! 

Zudem ist aus dem Aufgabenbereich I I einer der beiden Aufgabenkomplexe - entweder I I 1 oder 
I I 2 - zu bearbeiten. 

Aufgabenbereich I 

In ihrem Beitrag „Latein und Griechisch im 21. Jahrhundert", der 2021 in einem Sammelband mit dem 
gleichen Titel erschienen ist, sieht die klassische Philologin Melanie Möller als einen der wesentlichen 
Vorzüge, die mit dem Erlemen der Klassischen Sprachen verbunden sind, die fundierte ästhetische Schu­
lung der Schülerinnen und Schüler, welche eine der Grundlagen für die durch das Fach zu erwerbende 
kulturelle Kompetenz darstellt: 

„Zunächst trifft auf die Beschäftigung mit den Alten Sprachen in besonderer Weise alles zu, was von 
jeder literatur-, kunst- und musikwissenschaftlichen Analyse zu erwarten ist: Sie schulen das Denken 
und Fühlen, vermehren das Wissen, beflügeln die Phantasie und lehren das Deuten, die ,kulturelle Kom­
petenz ' schlechthin."' 

Zeigen Sie auf, welchen Beitrag der Lateinxmterricht zu einer grundlegenden ästhetischen Bildung im 
Sinne Möllers leisten kann! Gehen Sie dabei insbesondere auf die Originallektüre ein und berücksichti­
gen Sie den aktuell gültigen Lehrplan! 

Aufgabenbereich I I 

Aufgabe I I 1 (Anlagen 1-2) 

Der beigegebene Lehrwerksauszug ist dem dritten Band eines aktuellen, in Bayern zugelassenen Lehr­
werks für Latein als erste Fremdsprache entaommen. 

a) Analysieren Sie den vorliegenden Auszug hinsichtlich seiner didaktisch-methodischen Konzeption! 
Berücksichtigen Sie dabei auch das bayerische Kompetenzmodell der Alten Sprachen! Zeigen Sie 
dabei auch auf, inwiefern die Lektion geeignet ist, das Denken und Fühlen der Schülerinnen und 
Schüler zu schulen! 

b) Formulieren Sie zwei weitere, kompetenzorientierte Aufgaben zur Interpretation des Lektionstextes 
(mit Begründung der Aufgabenstellung und Erwartungshorizont; auch eine Aufteilung in maximal 
drei Teilaufgaben ist möglich)! 
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Aufgabe I I 2 (Anlagen 3-5) 

Der beigegebene Auszug stammt aus einer in Bayern zum Einsatz im Lektüreunterricht zugelassenen 
Textausgabe. 

a) Analysieren Sie die vorliegende Doppelseite ausführlich nach ihrer didaktisch-methodischen Kon­
zeption! 

b) Stellen Sie die Funktionsweisen und Erträge zweier unterschiedlicher Übersetzungsmethoden an­
hand geeigneter, in den abgedruckten lateinischen Texten befindlicher Passagen, die den Lernenden 
Schwierigkeiten bei der Übersetzung bereiten könnten, gegenüber! 

c) Erstellen und erläutern Sie für das lateinische Textangebot einen zusätzlichen Arbeitsauftrag zur 
Interpretation mit dem Fokus auf der Werteerziehung, der den im Lehrplan für Latein an bayerischen 
Gymnasien formulierten Kompetenzerwartungen entspricht! Entwerfen Sie zu Ihrer Aufgabe einen 
Erwartungshorizont! 
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Anlage 1 zu Aufgabe I I 1 

80 

ü 

1. Rex civibus imperat: 

„Tacete et audite legem novam!" 

2 . Statim homines se ipsos monent: 
„Taceamus et regem audiamus! 
Ne quid dicamus, dum rex dicit!" 

3. Rex iubet: „Omnes homines legi 
novae pareant! Is, qui resistet, occidat! 
Ne venia detur scelerato!" 

a Wäh le d ie passende Form aus und übersetze: 

1. Rex: „Custodes eos, qui non parent, 
(capiant / capiantur)!" 

2. Cives: „Ne rex leges deorum (tjanseat 

3. Rex: „Omnes scelerati poenas duras 
(timent /timeant)!" 

4. Filius regis: „Sententiae civium (audi-
ant / audiantur)!" 

5. Cives: „Dei nobis auxilium 
(ferant/ierunr)!" 

6. Rex: „Lex omnibus sceleratis perniciei 
( s i t / c s s e O ! " 

übersetze, was ein vir sapientissimus sagt: 

1. „In theatrum (!) eamus! 2. Ibi videa-
mus fabulas ciaras auctorum veterum! 

Die Tragödien des Sophokles 
Der griechische Dichter Sophokles brachte im 5. Jh. 
V. Chr. den Mythos um Theben in seinen bis heute 
bekannten und gespielten Tragödien König Ödipus 
und Antigone auf die BUhne. Sie thematis ieren die 
Tragik des unausweichlichen Untergangs einer gesam­
ten Familie. Der Ödipus-Stoff spielte auch in der Psy­
chologie eine bedeutende Rolle: Der berühmte Psy­
choanalytiker Sigmund Freud (1856-1939) bezeichnete 
eine Entwicklungsstufe beim Erwachsenwerden als 
ödipale Phase (vgl. auch 77 , S. I20f.). 

3. Sed fabula nos non solum delectet! 
4. Bona fabula etiam timorem inferat 
et lacrimas efficiat! 5. Animus noster 
moveatur! 6. Fabula nos ita terreat et 
moveat, ut liberi a metu ac curis the­
atrum (!) relinquamus!" 

Kreon und Haimon. Szene aus der Aufführung 
von „Antigone" am Wiener Burgttieater, 2015. 

Ml Hortativ - Jussiv 
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Anlage 2 zu Aufgabe II 1 

Tödliche Verblendung 

Antigone Ist nicht nur Kreons Nichte, sondern auch die Verlobte seines Sohnes Haimon 
(Haemön, onis). Ihm hält der König eine Moralpredigt, um seine Strenge zu rechtfertigen. 
Haimon aber will den Vater zur Einsicht bringen. Im Hintergrund steht währenddessen der 
Chor (chorus) der thebanischen Greise. 

HAEMON: O pater, id tantum audire, quod tu iustum aestimas, non 
oportet. Immo id audiamus, quod cives cogitant et dicunt! 
Ne neglegamus sententias civium nostrorum! 
CREON: Quid? Tune, adulescens, regem docere vis? Hoc incredibile est! 

i HAEMON: lam cives dicunt Antigonam esse innocentissimam'; 
nam fratrem canibus feris obici noluit. 
CREON: lila peccavit contra ius legesque, commisit scelus. 
Numquam illam tecum iungam; nec dos dabitur vobis. 
HAEIMON: Furore caecus-' es, pater! Ergo pereamus, Antigona 

u atqueego! 
CREON: Indigne fili! Te huius sermonis mox pudebit! 
Custodes! Adducatur statim illa virgo ex aedibus! Ne in custodia 
maneat! Statim occidatur sub oculis sponsiM 
HAEMON: Sub oculis meis ea non occidetur. Ista spes tua inanis est. 
Nun schaltet sich der Chor, der scheinbar unbeteiligt zugesehen hatte, ein: 

>5 CHORUS: O ingens factum! Rex, cur talem mortem decrevisti virgini? 
CREON: Claudatur viva, claudatur sola intra sepulcrum saxeum', quod 
nullus umquam pes humanus attinget. Eamus! 

Antigone wird in einem Felsengrab eingemauert. Der verblendete König nimmt 
die Drohung Haimons nicht ernst. 

' innocöis, ntis 
unschuldig 

' caecus, a, um 
blind 

'spönsus 
der Bräutigam 

' sepulcrum 
saxeum 
das Felsengrab 

1. Erschließe aus den 
Konjunktiven in Z. 2-)k die 
Haltung Haimons und Kreons. 
2. Erkläre den Kommentar 
des Chores zum Geschehen 
und nimm Stellung dazu. 

Stellt Z. 9-11 in einem 
Standbild dar. Erörtert, was die 
Haltung der Personen ausdrü­
cken soll. Vergleicht damit das 
Szenenbild. 

fT Vokabeitheater. Stellt euch die neuen Lern­
wörter gegenseitig vor, indem ihr sie panto­
mimisch darstellt. 

d Erfolglos beschwört die Königin ihren Mann 
Kreon. Übersetze; 

1. „Ne te pudeat verba uxoris audire! 
2. Incredibiles sermones in aedes regias 
venerunt. 3. Quin filium cum Antigona 
iungere vis, cur virgini dotem negas? 
4. Tale scelus committi non oportet. 
5. Cedamus amori, omittamus odium!" 

Religion und Mythos - aus der Welt der Griechen 
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Anlage 3 zu Aufgabe I I 2 

Der Dichter und die anderen 

Er platzt vor Neid 9 97 

Martial zählt seinem Freund lulius auf, woran 

sich sein Erfolg in Rom erkennen lässt - und all 

diese Punkte ärgern einen nicht namentlich 

genannten Mitbürger. 

Rumpitur invidia quidam, carissime luli, 
quod me Roma legit, rumpitur invidia. 

Rumpitur invidia, quod turba Semper in omni 
monstramur digito, rumpitur invidia. 

Rumpitur invidia, tribuit quod Caesar uterque 
ius mihi natorum, rumpitur invidia. 

Rumpitur invidia, quod rus mihi dulce sub urbe est 
parvaque in urbe domus, rumpitur invidia. 

Rumpitur invidia, quod sum iucundus amicis, 
quod conviva frequens, rumpitur invidia. 

Rumpitur invidia, quod amamur quodque probamur: 
Rumpatur, quisquis rumpitur invidia! 

1 stel le aus dem Text Begriffe und Ausdrücke 

zusammen, die die Gründe für den 

Neid des Mitbürgers zum Ausdruck bringen. 

1 lülius (Freund Martiah 
mit Namen lü l ius 
M a i ü ä l i s j 

5 Ordnp. quod t i i bu i t 
C a e s a i uterque: beide 
Kai' if r (gemeint sind 
wahrsclieinlicii Titus und 
sein Nachfolger 
Domitian} 

6 iüs <trium> 
nätörum „Dreikinder­
recht" (ein Recht. 
das kinderreichen oder 
verdienten Bürgern 
Privilegien einbrachte) 

Ein Plagiator 1.29 

In mehreren Gedichten berichtet Martial, 

wie andere Leute seine Werke als ihre eigenen 

Schöpfungen ausgeben. 

7 Stelle aus dem Text alle Begriffe zum Sachfeld 

„Literatur" zusammen. 

Fama refert nostros te, Fidentine, libelios 
non aliter populo quam recitare tuos. 

Si mea vis dici, gratis tibi carmina mittam. 
Si dici tua vis, hoc eme, ne mea sint. 

1 Fidentinus (sonst 
unbekannt) 

i Ordne: Si vis (caiminaj 
dic i mea 
gratis kostenlos 

4 höc.ne (hier): damit 
nicht {als Akk.obj. zu eme 
ergänze c a rm ina mea) 

133 lateinlex.de/d1ff -» AH S, 32 Substantive und Adjektive (zu 9.97) 
-> AH S.6 Verbformen (zu 1.29) 
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Anlage 4 zu Aufgabe I I 2 

Er platzt vor Neid 9.97 

2 a Beschreibe, w o d u r c h das Ged ich t besonders 
wir icungsvol l ges ta l te t ist, und arbeite die 
Sch lusspo in te heraus, 

b Ersch l ieße die Wir i cungsabs icht der sprach l i ­
chen Ge s t a l t ung . 

3 Stel le aus d e m Text z u s a m m e n , wo rau f Ma r t i a l 
o f fenbar s to lz ist. N i m m S te l l ung zu der Frage, 
ob er desha lb w i r k l i ch bene idenswer t ist. 

4 We r ist sympath i scher , der Dichter oder der 
quidaml S t i m m t in der Lerngruppe ab und 
begründet eure M e i n u n g . 

5 Ersch l ieße e i nen mög l i c h en G rund dafür, dass 
gerade in d i e s em Ged i ch t e ine reale Person 
angesp rochen w i r d ; bez iehe dabe i 10.33 m i t e in . 

N a m e n bei Martial 
6 A rbe i te d ie G e m e i n s a m k e i t e n des Ep ig ramms 

9.97 m i t 6.60 (S.122) heraus. 

-> M E H R E R F A H R E N 
Namen bei Martial 

In v ie len Ged i ch ten spr i cht M a r t i a l 
e inen Adressaten d i rekt m i t N a m e n an. 
B iswe i len hande l t es s ich u m reale, 
meis t aber u m sonst unbekann te und 
w o h l f ikt ive Personen. M a n c h e s ind 
„sprechende Namen" , a lso N a m e n , die 
zu der Rolle passen, d ie d ie Personen 
in dem Text e i n n e h m e n . 

GUT ZU W I S S E N 
Plagiat in der Antike 

Der römische Ph i l osoph Seneca 
(1.Jh.n.Chr.) äußer t z u m Thema Plagiat: 
„Wir sagen, ,das s ind Ciceros Bücher '; 
d iese lben Bücher nenn t der Buch ­
händ ler Dorus se in E i gen tum - und 
beides tr i f ft zu. Be iden gehören d ie 
Bücher, aber n icht a u f d iese lbe Weise." 
Dies bedeutet, w ie d ie Ph i lo log in 
Ma rgo t Neger erklärt, dass nach 
r öm i s chem Recht „der Besitz ge is t igen 
E igentums durch Kau f über t ragbar ist" 
(Mart ia l s D ichterged ichte , S. l lO). 
Wer also eine B j c h r o l l e kauft, e rw i rb t 
d am i t - anders als heute - auch Rechte 
a m geist igen E i gen tum des Autors . 

M 

< 
o 

»* 
M 

< 
i - i 

H 

< 

Ein Plagiator 1.29 

8 G ib m i t e igenen W o r t e n wieder, w a r u m Ma r t i a l 
sich in 1.29 über F ident inus ärgert. 

9 Das T h e m a „P lag ia t " sp ie l t auch heute e ine 
große Rolle. 
a Erkläre d ie Bedeu t ung der Abb i l dung . 
b Stel l t in der Lerngruppe Beispie le für ak tue l le 

Mög l i c hke i t en von Plagiat z u s a m m e n . 
c Verg le iche d ie heu t i ge m i t Mar t i a l s Auf fas­

sung von Plagiat. Plagiat m der Ant ike 
d Stel le d ir vor, du ve rwende s t e inen f r emden 

Text, z. B. in e iner Präsentat ion . Erläutere, 
was du heute t u n muss t , d am i t das n icht als 
Plagiat gi l t . 

10 Diskut iert , ob im N a m e n Fidentinus bewuss t 
aufftdes angesp ie l t w i r d . -> Namen be Martial 

->S122 Epigramm 10.33 
->S.a22 Epigramm 6.60 

-*S.231 Recherche im Internet 
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Anlage 5 zu Aufgabe I I 2 

Übersetzung des Textes (Martial 9, 97) 

Platzen möchte vor Neid jemand, mein liebster lulus, 
weil mich Rom gerne liest, will er platzen vor Neid. 
Platzen will er vor Neid, weil man stets im Massengedränge 
zeigt auf mich mit der Hand, will er platzen vor Neid. 
Platzen will er vor Neid, weil gewährten die beiden Kaiser 
mir das Kindsvaterrecht, will er platzen vor Neid. 
Platzen will er vor Neid, weil ein Vorstadtgütchen ich habe 
und ein Stadthäuschen auch, will er platzen vor Neid. 
Platzen will er vor Neid, weil gemocht ich werde von Freunden, 
weil man mich einlädt sehr oft, will er platzen vor Neid. 
Platzen will er vor Neid, weil geliebt ich bin und geachtet. 
Platzen soll jeder, der da platzen möchte vor Neid. 

Übersetzung des Textes (Martial 1, 29) 

Es gibt Gerede, dass von ims du, Fidentinus, die Schriftchen 
gar nicht anders dem Volk vorliest als eigenes Werk. 
Gibst du als meine sie aus, will imisonst ich Gedichte dir schicken. 
Gibst du als deine sie aus, kauf sie, dann bin ich sie los. 

(Übersetzung von Markus Janka) 
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